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 VORWORT 

Liebe Leserinnen und Leser, 

das vor Ihnen liegende Jahrbuch 2016 soll einen 
Einblick in meine Arbeit als direkt gewählter Bun-
destagsabgeordneter für den Kölner Wahlkreis 
Porz, Kalk, nördliche Innenstadt im vergangenen 
Jahr geben. Es dient der Dokumentation und ist 
zugleich eine Art Rechenschaftsbericht.  

Gerade angesichts der zahlreichen Gesetze und 
Sitzungswochen in Berlin ist die regelmäßige In-
formation im Wahlkreis eines meiner Hauptan-

liegen. Dem dienen auch meine Berlin Depe-
sche, meine Homepage sowie meine facebook-
Seite.  

Viel Spaß beim Lesen dieses Jahrbuches! 

 

 WAHLKREISZEITUNG BERLIN DEPESCHE 

2016 erschienen insgesamt acht Ausgaben der Berlin Depesche. Die Wahlkreiszeitung wird per 
eMail an alle interessierten SPD-Mitglieder sowie Bürgerinnen und Bürger versendet. Sie enthält 
Informationen über Veranstaltungen, die Arbeit von Martin Dörmann und wichtige Entscheidungen 
des Bundestages. Einige Artikel aus dem Jahr 2016 sind ab Seite 4 abgedruckt. 

Interessierte können sich in den eMail-Verteiler der Berlin Depesche aufnehmen lassen. Eine ent-
sprechende eMail an martin.doermann@bundestag.de genügt (SPD-Mitglieder bitte mit Angabe 
des Ortsvereins). 

Frühere Ausgaben sowie die Jahresregister sind auf der Homepage www.martin-doermann.de zu 
finden. 

 

  BERLIN DEPESCHE  

Zeitung für den Bundestagswahlkreis Köln I (Porz, Kalk, nördliche Innenstadt) 
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 PUBLIKATIONEN 

bŜōŜƴ ŘŜǊ α.ŜǊƭƛƴ 5ŜǇŜǎŎƘŜά ŜǊǎŎƘŜƛƴǘ ŦǸǊ ƧŜŘŜǎ WŀƘǊ Ŝƛƴ ŜƛƎŜƴŜǎ Jahrbuch mit einem Überblick 
über die Abgeordnetentätigkeit im abgelaufenen Jahr. Eine sortierte Auflistung aller in der Berlin 
Depesche enthaltenen Artikel ist im Register 2016 zu finden. Allgemeine Informationen enthält die 
neue Broschüre Zwischenbilanz. Alle Broschüren sind auf der Startseite der Homepage zu finden.  
Zudem ist Martin Dörmann Mitherausgeber der politischen Zeitschrift α.ŜǊƭƛƴŜǊ wŜǇǳōƭƛƪά (siehe 
Homepage: www.b-republik.de). 

 
Zwischenbilanz 2016 

 
Register 2016:  

Übersicht aller Artikel der  
Berlin Depeschen 2016 

 VERANSTALTUNGEN 2016 

Bei Veranstaltungen, bei denen Martin Dörmann (Mit-)Veranstalter oder Moderator war, nahmen 
2016 u. a. folgende Gäste teil: Katarina Barley, Gustav Herzog, Eva Högl, Ralf Jäger, Ulrich Kelber, 
Hannelore Kraft, Rolf-Dieter Krause, Karl Lauterbach, Rolf Mützenich, Dr. Wittig Roßmann, 
Norbert Spinrath und Elfi Scho-Antwerpes. 

 HOMEPAGE 

Weitere allgemeine und aktuelle Informationen fin-
den sich auf der Homepage: 

www.martin-doermann.de.  

Die Homepage enthält u. a. Seiten zu Persönlichem, 
dem Kölner Wahlkreis, der Arbeit in Berlin, aktuelle 
Presse, Texte und Dokumente sowie zahlreiche Fotos. 

  

http://www.b-republik.de/
http://www.martin-doermann.de/
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 BERICHTE UND ARTIKEL AUS DER BERLIN DEPESCHE 2016 (AUSWAHL) 

Deutschlands große Bewährungsprobe 

Zwischen grenzenloser Zuwanderung und inhumaner Abschottung muss ein vernünftiger Mittel-
weg gefunden werden. Unseren Werten sind wir es schuldig, Menschen in existenzieller 
Not nachhaltig zu helfen. Es ist dabei jedoch ein Gebot politischer Vernunft, die Integrationsfähig-
keit nicht zu gefährden. Deshalb müssen wir Zuwanderung steuern und begrenzen und massiv in 
Integration investieren, damit diese erfolgreich sein kann. Zugleich ist Gewalttätern und fremden-
feindlichen Populisten entschieden entgegenzutreten. Eine Spaltung unserer Gesellschaft dürfen 
wir nicht zulassen. Gedanken zur politischen Lage. 

1. Die politische Weltlage 

In langfristigen Zeithorizonten gedacht, bin ich 
zuversichtlich, dass die Welt sich politisch in Richtung 
Frieden und Freiheit positiv weiterentwickelt. Weil 
ich an die Vernunft und soziale Kompetenz des 
Menschen glaube. Doch es ist ein wenig so wie mit 
dem Unterschied zwischen Klima und Wetter: der 
Trend zur Erderwärmung schließt 
kalte Winter nicht aus.  

In den letzten Jahrzehnten wurden 
deutliche Fortschritte bei der 
Bekämpfung des Hungers und von 
Krankheiten erzielt. Kolonialismus 
wurde weitgehend überwunden. Und 
mit der europäischen Einigung wurde 
ein Leuchtturm friedlicher 
Zusammenarbeit entwickelt. Aber 
derzeit ist vieles aus dem Lot. Der 
Nahe Osten ist aus den Fugen geraten. 
Europa scheint durch nationale 
Egoismen und Rechtspopulismus 
immer mehr auseinanderzudriften. 
Das lässt einen frösteln.  

Spätestens durch die enorme Zahl von Flüchtlingen 
merken wir, was Globalisierung wirklich bedeutet. 
Deshalb müssen wir Außenpolitik immer mehr als 
Innenpolitik vestehen - und unsere Anstrengungen 
für eine friedliche, gerechte und humane 
Entwicklung in der Welt im Rahmen unserer 
Möglichkeiten verstärken.  

2Φ α«ōŜǊ Řŀǎ aŜŜǊά: Von der Not der Flüchtlinge 

Das Buch αÜber das Meer" schildert die dramatische, 
lebensgefährliche Flucht von Syrern über Ägypten 
und das Mittelmeer nach Europa. Der Autor 
²ƻƭŦƎŀƴƎ .ŀǳŜǊΣ Ŝƛƴ α½Ŝƛǘά-Reporter, hatte sie 
undercover begleitet. Es entstand eine authentische 
Beschreibung einer humanitären Katastrophe: über 
die Not in der Heimat, Todesängste und 
rivalisierende Schlepperbanden, die Flüchtlinge 
gegenseitig entführen. Am Ende plädiert der Autor 
leidenschaftlich für eine humanitäre 
Flüchtlingspolitik Europas. Und man stimmt ihm 
sofort aus vollem Herzen zu.  

3. Mein Seismograph 

Meine Tante Rosi ist traditionell so etwas wie mein 
Seismograph der Stimmung im Volk. Flüchtlingskind, 
Bergarbeiterfamilie, Kindergärtnerin. Eine typische 

SPD-Stammwählerin im Ruhrgebiet mit dem Herzen 
auf dem rechten Fleck. In besonderen Lagen frage ich 
sie gerne, wie sie die Dinge denn so sieht. 

Im Sommer war ihr angesichts des Flüchtlingsdramas 
ŀƴ 9ǳǊƻǇŀǎ DǊŜƴȊŜƴ ǎƻŦƻǊǘ ƪƭŀǊΥ α²ƛǊ ƳǸǎǎŜƴ 
ƘŜƭŦŜƴΗά LƳ IŜǊōǎǘΣ ŀƭǎ ŜǊǎǘƳŀƭǎ ŜƛƴŜ aƛƭƭƭƛƻƴŜƴȊŀƘƭ 
prognostiziert wurde, die in unser Land kommt, 

wuchsen die Zweifel, ob denn alles gut 
werde. Und nun, im Winter, berichtet 
sie von besorgten Gesprächen mit 
ihrem Freundeskreis und der 
ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜƴ 9ƛƴǎŎƘŅǘȊǳƴƎΥ α5ŀǎ 
Herz sagt: Ja. Aber der Kopf sagt: es 
wird zu vielΦά 

Mir fällt dabei gleich der Satz unseres 
Bundespräsidenten Joachim Gauck 
vom Oktober ŜƛƴΥ α¦ƴǎŜǊ IŜǊȊ ƛǎǘ ǿŜƛǘΦ 
Doch unsere Möglichkeiten sind 
endlichΦά 

4. Der Bundespräsident 

Joachim Gauck hat in seiner kürzlichen 
Rede auf dem Weltwirtschaftsgipfel in 
Davos noch einmal seine 

differenzierte Sichtweise erläutert. Eine Gesellschaft, 
die sich als Solidargemeinschaft versteht, handele 
auch Flüchtlingen gegenüber aus einem 
solidarischen Geist heraus. Dennoch könne eine 
Begrenzungsstrategie moralisch und politisch 
geboten sein, um die Handlungsfähigkeit des Staates 
zu erhalten und die Unterstützung der 
Mehrheitsgesellschaft für eine menschenfreundliche 
Aufnahme von Flüchtlingen zu sichern. 

5. Die Kommunen 

Jede Woche kommen derzeit alleine aufgrund der 
Zuweisungen des Landes 350 neue Flüchtlinge nach 
Köln. Es ist geplant, die Zahl bald auf 500 zu erhöhen. 
Inzwischen sind schon über 11.000 Flüchtling durch 
die Stadt untergebracht. Angesichts der ohnehin 
angespannten Lage auf dem Kölner Wohnungsmarkt 
kann nur ein Bruchteil in normale Wohnungen 
vermittelt werden. Und bislang stehen zu wenig 
städtische Grundstücke für die Errichtung von neuen 
Unterkünften bereit. Deshalb werden bereits 21 
Turnhallen als  vorübergehende Ausweichquartiere 
genutzt. Weitere Standorte sind in konkreter 
Planung. Wenn es so weitergeht, kommt die Stadt in 
den nächsten Monaten selbst ohne eine Erhöhung 
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der Zuweisungen an die Grenzen ihrer 
Möglichkeiten. Letztlich droht eine fatale 
Einschränkung des Sportunterrichts an Schulen und 
des Vereinssports. Mit absehbaren Folgen für die 
Akzeptanz in der deutschen Bevölkerung.  

Bereits in den letzten Wochen mussten Vertreter der 
Stadt bei Informationsveranstaltungen einen 
deutlichen Stimmungsumschwung nach den 
Ereignissen der Silvesternacht in Köln feststellen. 
Weg von einer grundsätzlich positiven Haltung 
gegenüber Flüchtlingen hin zu einer zunehmend 
agressiven Ablehnung. 

6. Die Flüchtlingsinitiativen 

Ohne die vielen freiwilligen Helferinnen und Helfern 
wäre der große Andrang noch schwerer zu 
bewältigen. Ihnen gebührt unser großer Dank! In 
einem kürzlichen Gespräch berichteten mir Kölner 
Flüchtlingsinitiativen von der ungebrochenen 
Motivation ihrer Mitglieder. Aber auch von 
fehlenden Sozialarbeitern und knappen personellen 
Ressourcen der Stadt. Die wiederum verweist auf die 
Schwierigkeit, zahlreiche offene Stellen adäquat und 
zügig zu besetzen. 

7. Das Integrationskonzept 

Derzeit geht es vor allem darum, die zahlreichen 
Flüchtlinge einigermaßen menschenwürdig 
unterzubringen. Die noch größere, bislang 
einzigartige Herausforderung steht uns aber noch 
bevor: diejenigen von ihnen, die länger bleiben 
werden, schnell und erfolgreich in unsere 
Gesellschaft zu integrieren. Dafür sind wir bislang 
überhaupt noch nicht vorbereitet. Deshalb drängt 
die SPD schon seit längerem auf ein nachhaltiges 
Integrationskonzept, das mit den notwendigen 
finanziellen Ressourcen zu unterlegen ist. Hierzu 
haben wir unsere vordringlichen Forderungen für 
einen Integrationsplan vorgelegt. Von einer 
Integrationsoffensive in Kitas und Ganztagsschulen 
über Sprachkurse und berufliche Bildung bis hin zur 
Aufstockung der Mittel für den sozialen Wohungsbau 
um 5 Miliarden Euro. 

Bund und Länder haben sich nun darauf verständigt, 
bis März ein abgestimmtes Integrationskonzept für 
Flüchtlinge mit Bleibeperspektive zu entwickeln. 

8. Die Begrenzungsstrategie 

Je mehr Menschen zu uns kommen, desto 
schwieriger wird die Integration gelingen. Deshalb ist 
eine Begrenzungsstrategie auf mehreren Ebenen 
nowendig. 

Ebene 1: Bekämpfung der Fluchtursachen - damit 
die Menschen erst gar nicht fliehen. Niemand 
verlässt seine Heimat gerne und ohne Not. Also muss 
man insbesondere: den Bürgerkrieg in Syrien 
beenden helfen, den IS zurückdrängen, den Nahen 
Osten politisch stabilisieren und Flüchtlingslager in 
der Region so gut und menschenwürdig ausstatten, 
dass der Leidensdruck sinkt.  

Ebene 2: Sicherung der Außengrenzen der EU - 
damit Zuwanderung gesteuert werden kann. Nach 

Europa kommende Flüchtlinge müssten solidarisch 
auf alle Länder verteilen werden, damit niemand 
überfordert wird.  

Ebene 3: Effektive Organisation von Asylverfahren 
und Integration in Deutschland ς damit die, die vor 
Krieg und Verfolgung fliehen, einen Platz in unserer 
Gesellschaft finden und der Zusammenhalt gewahrt 
wird. 

Erste Schritte in diese Richtung sind getan. Doch der 
Weg zu einer umfassenden Lösung erscheint noch 
allzu lang. Und radikale Alternativen sind wenig 
verlockend: ein Abschotten der nationalen Grenzen. 
Am Ende wird ein vernünftiger und politisch 
umsetzbarer Mittelweg zwischen grenzenloser 
Zuwanderung und inhumaner Abschottung gefunden 
werden müssen. Und das möglichst bald.  

9. Die Verunsicherung 

Im derzeitigen Zischenstadium ist verständlich, dass 
viele Bürgerinnen und Bürger verunsichert sind. Dazu 
haben ganz entscheidend die schrecklichen 
Ergeignisse in der Silvesternacht in Köln beigetragen. 
Weil sie den Eindruck vermittelt haben, der Staat 
habe die Lage nicht unter Kontrolle. Deshalb ist es 
richtig und notwendig, dass im Bereich öffentliche 
Sicherheit nachgelegt wird: durch mehr 
Polizeibeamte, eine Verschärfung des 
Sexualstrafrechts und konsequente Aufklärung und 
Verfolgung von Straftätern.  

10. Die Rattenfänger 

Derzeit erreicht die Zahl der Briefe und Mails an mich 
als Abgeordneten neue Rekordhöhen. Neben 
besorgten,  aber konstruktiven Zuschriften gibt es 
leider auch etliche mit erschreckend 
fremdenfeindlichen Beschimpfungen. Pegida und 
AfD versuchen, negative Stimmungen zu befeuern 
und ihr Süppchen darauf zu kochen. Gleichzeitig 
wächst die Anzahl von Anschlägen auf Asylheime. Die 
Rattenfänger versuchen, einen Spaltpilz in unsere 
Gesellschaft zu tragen. Das dürfen wir nicht zulassen. 
Jeder Form von Gewalt und Fremdenfeindlichkeit 
müssen wir entschieden engegentreten.  

11. Plädoyer für eine konstruktive Debatte 

Um die gewaltigen Herausforderungen bewältigen zu 
können, brauchen wir eine offene Debatte, die 
Probleme benennt und verständliche Sorgen der 
Menschen ernst nimmt ς aber am Ende eben auch 
konstruktive Lösungen ermöglicht. Deutschland 
steht vor einer großen Bewährungsprobe. Wir 
werden sie meistern, wenn wir Solidarität mit 
Vernunft kombinieren.  

Herzlichst 

 

 

 

(Aus: Berlin Depesche Nr.95, Februar 2016) 
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Porzer Dreigestirn begeisterte im Bundestag 

Besuch mit einer Equipe des FAS Porzer Karneval bei Martin Dörmann in Berlin 

Mitte Januar flog das Porzer Dreigestirn nach Berlin, 
um Martin Dörmann zu besuchen. Dieser hatte für 
Prinz Norbert III., Bauer Detlef, Jungfrau Jana und 
ihre Equipe ein halbtägiges Programm im Bundestag 
organisiert. Neben den jeweiligen Adjutanten und fo-
tografischer Begleitung waren vom Festausschuss 
Porzer Karneval (FAS) dabei: Präsident Stephan Dem-
mer, Geschäftsführer Holger Harms, Pressesprecher 
Rainer Czakalla und Literat Stefan Lohe.  

 
Im Bundestag geführt wurden sie von Martin Dör-
mann und seinen Büroleitern in Köln und Berlin Tim 
Cremer und Stefan Stader. Zunächst empfing Bun-
destagsvizepräsidentin Ulla Schmidt die Gruppe im 
Reichstagsgebäude, anschließend verfolgten die Por-
zer auf der Tribüne des Plenums eine Bundestagsde-
batte. Ausdrücklich begrüßte Vizepräsidentin Clau-
dia Roth Řŀǎ α5ǊŜƛƎŜǎǘƛǊƴ ŀǳǎ Yǀƭƴ-tƻǊȊάΣ ƴǳƴ ŜōŜƴǎƻ 
im Protokoll nachlesbar wie der anschließende 
α!ƭŀŀŦά-Gruß der nächsten Rednerin. 

 
Die Delegation stärkte sich dann bei einem Sektemp-
fang mit dem Vorsitzenden des Bundestagsausschus-
ses für Kultur und Medien, Siegmund Ehrmann, zu 
dem Kölns Bürgermeisterin Elfi Scho-Antwerpes hin-
zukam. Dort setzte Spezialgast und Hobby-Bütten-
redner Jens Singer als αChauffeur der Kanzlerinά ei-
nen tollen humoristischen Akzent. Den Abschluss des 
Empfangs bildete das gemeinsame Singen einiger 
Köln-Hymnen und Lieblingslieder des Dreigestirns, 
Ǿƻƴ α5ǳ ōŜǎ YǀƭƭŜά ōƛǎ αLƴ ǳƴǎŜǊŜƳ Veedelñ. Von der 
tollen  Stimmung wurden  selbst  die anwesenden Ab-

geordnetenmitarbeiter angesteckt, die nicht aus 
dem Rheinland stammen. 

 
Bei der abschließenden Führung durch den Reichstag 
und hinauf zu dessen Kuppel wurde das Dreigestirn 
immer wieder von begeisterten Abgeordneten und 
Mitarbeitern um Selfies gebeten. Und so brachte die 
Gruppe an diesem Tag nicht nur die Sonne an den 
Himmel sondern auch in die Herzen. 

 
Martin Dörmann zeigte sich von dem Besuch eben-
Ŧŀƭƭǎ ōŜƎŜƛǎǘŜǊǘΥ α²ƛǊ ƘŀōŜƴ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ WŀƘǊ Ŝƛƴ 5ǊŜƛπ
gestirn, das uns alle durch gute Laune, Enthusiasmus 
und Herzenswärme ansteckt. Insofern war das Trifo-
lium hier der bestmögliche Botschafter für Porz und 
YǀƭƴΦά 

 
Die Porzer Karnevalisten bedankten sich am Ende 
herzlich bei Martin Dörmann für ein ganz besonderes 
Erlebnis und die stete Unterstützung. Prinz Norbert 
LLLΦ ŦŀǎǎǘŜ Ŝǎ ǎƻ ȊǳǎŀƳƳŜƴΥ α.Ŝƛ ŀƭƭ ŘŜƴ ǘƻƭƭŜƴ CŜƛŜǊƴ 
in den Porzer Sälen war dieser Termin etwas ganz Be-
sonderes für uns. Es ist bewegend, dass wir in diesem 
ΰIƻƘŜƴ IŀǳǎΨ ǎƻ ǘƻƭƭ ŜƳǇŦŀƴƎŜƴ ǿǳǊŘŜƴΦά 
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­ Video mit den Bildern vom Bundestagsbesuch des Porzer Dreigestirns: 

www.youtube.com/watch?v=PRBiEXItTOc 

Jahrbuch 2015 
Auf der Homepage erschienen ist das αJahrbuch 
2015ά Ǿƻƴ aŀǊǘƛƴ 5ǀǊƳŀƴƴΦ 9ǎ ŜƴǘƘŅƭǘ ǳΦ ŀΦ ŜƛƴŜ Aus-
wahl von Artikeln aus der Berlin Depesche mit 
Schwerpunkt Wahlkreisarbeit. Druckexemplare lie-
gen in allen drei Kölner Bürgerbüros im Abgeordne-
tenbüro in Berlin zur Mitnahme bereit. Die Broschüre 
ist zudem auf der Homepage www.martin-doer-
mann.de eingestellt: 

­ www.martin-doermann.de/wp-content/uplo-

ads/2016/01/160115-Jahrbuch-2015-EF.pdf 

 

Handwerksempfang Porz 

Beim traditionellen Neujahrsempfang der Porzer 
Handwerksmeister am 10. Januar gab es wie immer 
einen intensiven politischen Schlagabtausch. Der 
Vorsitzende der Handwerksmeister Karl-Heinz Mie-
bach ŦŀƴŘ ŜǊƴŜǳǘ ǎŜƘǊ αƻŦŦŜƴŜ ²ƻǊǘŜάΦ .ǸǊƎŜǊƳŜƛǎπ
terin Elfi Scho-Antwerpes ging auf wichtige kommu-
nale Themen ein, Martin Dörmann konnte auf den 
FDP-Vorsitzenden Christian Lindner ŜǊǿƛŘŜǊƴΥ αLƴ 
vielen Politikfeldern sind wir auf einem guten Weg in 
Deutschland. Und auch bei den schwierigen Themen 
Flüchtlinge und Innere Sicherheit werden wir in Ber-
lin weiter konsequent daran arbeiten, Probleme an-
ȊǳƎŜƘŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ ǊƛŎƘǘƛƎŜƴ [ǀǎǳƴƎŜƴ ǳƳȊǳǎŜǘȊŜƴΦά  

file://PARLAMENT/Daten/MdB_doermanma/Buero/5%20Berlin%20Depesche/Berlin%20Depeschen%202016/Berlin%20Depesche%20Nr.%2095%20Februar/www.youtube.com/watch%3fv=PRBiEXItTOc
http://www.martin-doermann.de/wp-content/uploads/2016/01/160115-Jahrbuch-2015-EF.pdf
http://www.martin-doermann.de/wp-content/uploads/2016/01/160115-Jahrbuch-2015-EF.pdf
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Auftaktklausur der SPD-Bundestagsfraktion 2016 

Schwerpunktthema: Innere Sicherheit
Das neue Jahr hat kaum begonnen, doch die allge-
meine politische Lage erfordert rasche Antworten. 
Die SPD-Fraktion hat dazu in ihrer zweitägigen Klau-
sur am 7. und 8. Januar in Berlin beraten und meh-
rere Beschlüsse gefasst. 

Auf der Agenda stand insbesondere das Thema in-
nere Sicherheit, aber auch der Ausbau der Europäi-
schen Wirtschafts- und Währungsunion, die Beendi-
gung von Missbrauch bei Werkverträgen und Leihar-
beit sowie das Thema psychiatrische Leistungen im 
Krankenhaus und paritätische Finanzierung der Ge-
setzlichen Krankenversicherungen (GKV). 

Zu diesen Themen haben die Abgeordneten Positi-
onspapiere beschlossen.  

Die Beschlüsse im Überblick: 

Öffentliche Sicherheit stärken 

Die Bürgerinnen und Bürger haben das Recht, unab-
hängig von ihrer persönlichen Situation und finanzi-
ellen Verhältnissen umfassend vor Kriminalität ge-
schützt zu werden. Die SPD-Bundestagsfraktion setzt 
sich für einen starken Staat ein, der jede Einzelne und 
jeden Einzelnen vor Kriminalität und Gewalt und de-
ren Ursachen schützt. 

SPD-Fraktionschef Thomas Oppermann ǎŀƎǘΥ α[ŜƛŘŜǊ 
wurde in den vergangenen Jahren zu viel bei Polizei 
und Sicherheitsbehörden gespart. Das war Ausdruck 
einer ideologisch motivierten Schwächung des Staa-
tes. Aber nur ein starker Rechtsstaat kann Schutz und 
Sicherheit bieten. Das ist besonders für die wichtig, 
die sich privat keinen eigenen Schutz leisten können. 
Deshalb wird es in den nächsten Jahren einen weite-
ren Aufbau des Personals geben müssen. Die 3000 
zusätzlichen Stellen bei der Bundespolizei, die die 
{t5 ŘǳǊŎƘƎŜǎŜǘȊǘ ƘŀǘΣ ǎƛƴŘ Ŝƛƴ ŜǊǎǘŜǊ {ŎƘǊƛǘǘΦά 5ƛŜ 
Fraktion hat nun beschlossen, sukzessive die Poli-
zeien des Bundes und der Länder mit zusätzlichen 
12.000 Stellen aufzustocken. 

Missbrauch von Leiharbeit und Werkverträgen ein-
dämmen 

Leiharbeit und Werkverträgen werden häufig ge-
nutzt, um Lohndumping durchzusetzen, Belegschaf-
ten zu spalten, Mitbestimmungsrechte zu beschnei-
den und Arbeitsbedingungen zu verschlechtern. Die 
SPD-Bundestagsfraktion stellt sich diesem Miss-
brauch entgegen. Es müssen hier zukünftig klare und 
eindeutige Regeln gelten, um dies zu verhindern. 

Wirtschafts- und Währungsunion weiterentwickeln 

Die SPD-Abgeordneten sehen in einer vertieften 
Wirtschafts- und Währungsunion nicht nur ein In-
strument, um das wirtschaftliche Wachstum zu ver-
größern, sondern auch die Chance, den sozialen Ver-
werfungen innerhalb der EU entgegen zu wirken. Die 

SPD-Bundestagsfraktion wird den Prozess der Vertie-
fung und Weiterentwicklung der Eurozone eng be-
gleiten und mitgestalten. 

Psychiatrische Leistungen 

Seit 2013 wird ein Konzept für ein pauschaliertes Ent-
geltsystem für stationäre Einrichtungen erprobt, das 
sogenannte PEPP-System (Pauschaliertes Entgeltsys-
tem in Psychiatrie und Psychotherapie), das sich an 
den Fallpauschalen in Krankenhäusern orientiert. Da-
bei hat sich allerdings gezeigt, dass dieses System 
keine bedarfsgerechte Versorgung psychisch kranker 
Menschen sicherstellt und vielmehr ökonomische 
Belange statt der Bedürfnisse der Patientinnen und 
Patienten in den Mittelpunkt rückt. Die SPD-Bundes-
tagsfraktion lehnt deshalb ein solches System strikt 
ab. Sie fordert stattdessen ein Vergütungssystem, 
das individuellen Anforderungen gerecht wird und 
den tatsächlichen Behandlungsaufwand honoriert. 

Paritätische Finanzierung der GKV 

Derzeit versucht die Ärzteschaft, eine Novellierung 
der GOÄ (Amtliche Gebührenordnung der Ärzte) mit 
deutlich höheren Honoraren durchzusetzen. Die 
SPD-Bundestagsfraktion lehnt das strikt ab. Denn 
dadurch würde das System der Zwei-Klassen-Medizin 
zementiert. Die SPD-Fraktion will dagegen ein ein-
heitliches Vergütungssystem unabhängig vom Versi-
chertenstatus der Patientinnen und Patienten. Sie 
fordert die Rückkehr zur paritätischen und solidari-
schen Finanzierung in der GKV. 

 

­ Die gesamten Beschlüsse sind nachzulesen in der Broschüre zur Klausur unter: www.martin-doermann.de/wp-
content/uploads/2016/01/160112-Auftaktklausur-2016-SPD-Bundestagsfraktion.pdf 

http://www.martin-doermann.de/wp-content/uploads/2016/01/160112-Auftaktklausur-2016-SPD-Bundestagsfraktion.pdf
http://www.martin-doermann.de/wp-content/uploads/2016/01/160112-Auftaktklausur-2016-SPD-Bundestagsfraktion.pdf
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Frühjahrsempfang des SPD-Stadtbezirks Porz/Poll 

NRW-Innenminister Ralf Jäger sprach über Sicherheit und Flüchtlinge 

 

Beim traditionellen SPD-Frühjahrsempfang im Porzer 
Rathaus Anfang März konnte sich Ingo Jureck als 
SPD-Stadtbezirksvorsitzender über rund 200 Gäste 
und einen gelungenen Abend freuen. Umrahmt 
wurde der Saal von einer informati-
ven Präsentation der sehr aktiven 
Bürgervereine im Stadtbezirk. 

Durch das Programm führte die 
Journalistin Mirjam Gehrke (Deut-
sche Welle) als Moderatorin. Zu Be-
ginn ging es in einer Podiumsrunde 
um das Thema Flüchtlinge und Integration. Martin 
Dörmann, der Landtagsabgeordnete Jochen Ott, die 
1. Bürgermeisterin der Stadt Köln Elfi Scho-Antwer-
pes und der Vorsitzende der SPD-Fraktion in der Be-
zirksvertretung Porz Dr. Simon Bujanowski standen 
hierbei Rede und Antwort. Alle vier betonten die Not-
wendigkeit, massiv und nachhaltig in Integration zu 
investieren. 

Auf die aktuellen Verhandlungen der EU mit der Tür-
kei angesprochen, erwiderte Martin Dörmann, er 
rechne zwar nicht mit einer kurzfristigen Einigung, 
hoffe aber letztlich auf eine solidarische europäische 
Lösung, um Flüchtlingszahlen besser steuern zu kön-
nen. Dazu gehöre die konsequente Bekämpfung der 

Fluchtursachen und eine bessere Sicherung der EU-
Außengrenze, auch mit Hilfe der Türkei.  

Hauptgast des Empfanges war NRW-Innenminister 
Ralf Jäger. Er ging in gleicher Richtung wie das Po-
dium auf die Flüchtlingslage ein. Ein weiteres 
Kernthema seiner souverän vorgetragenen Rede war 
die öffentliche Sicherheit. Er wies auf gesunkene De-
liktzahlen bei Jugendkriminalität und schwerer Krimi-
nalität und gestiegene Einstellungszahlen bei der Po-
lizei hin - aber auch auf die Notwendigkeit größerer 
Polizeipräsenz. Das gelte gerade in Köln als Konse-
quenz aus den Vorgängen der Silvesternacht. Ein 
Problem seien zudem die stark gestiegenen Woh-
nungseinbrüche. Hier müsse man feststellen, dass es 
sich oft um international gesteuerte Banden handele, 
denen mit herkömmlichen Ermittlungsmethoden nur 
schwer beizukommen sei. Deshalb würden nun neue, 
europäisch verzahnte Konzepte verfolgt.  

Der Minister warb für eine objektive Bewertung der 
Sicherheitslage und stellte sich nach 
seiner Rede gerne den Nachfragen 
aus dem Publikum. Den Ausklang 
gab es im Foyer - bei leckerer Bewir-
tung durch die Damenmannschaft 
des 1. FC Spich 1911 und zahlrei-
chen Gesprächen. 
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Wahlkreistermine 

SPD-Abgeordnete luden ein 
Im gemütlichen Sünner Keller in Kalk trafen sich Ende 
Februar die drei SPD-Abgeordneten im Bundestags-
wahlkreis aus Bund und Land. Martin Dörmann, 
MdB, Jochen Ott, MdL und Stephan Gatter, MdL hat-
ten zum geselligen Austausch mit allen SPD-Man-
datsträgern und den Vorsitzenden der Ortsvereine 
sowie Stadtbezirke eingeladen. Sie freuten sich über 
gute Stimmung und viele Gespräche. 

 

  

Filmabend mit Jürgen Schumann 

Gelungener Filmabend bei den Alexianern: Gut 80 
Gäste zeigten sich von den "Ortsansichten" des Do-
kumentarfilmers Jürgen Schumann über Ensen-
Westhoven begeistert. Zusammen mit ihm und Heike 
Reiferscheid, der Vorsitzenden der Bürgervereini-
gung, diskutierte Martin Dörmann als Einlader ange-
regt über den Charakter des Doppelortes und aktu-
elle Projekte. Mitte März hatte der neue Film von Jür-
gen Schumann über Langel Premiere. Spontan sagte 
er einen weiteren Filmabend mit Martin Dörmann zu. 
Gezeigt werden soll dann sein Film über Porz. 

 

Gespräch mit dem Polizeipräsidenten 
Bei einem Gespräch von Martin Dörmann mit dem 
Kölner Polizeipräsidenten ging es um stärkere Prä-
senz und neue Strategien der Polizei sowie eine bes-
sere Zusammenarbeit mit der Stadt. Jürgen Mathies 
übernahm das schwere Amt nach den Silvestervorfäl-
len. Ein Mann mit klaren Vorstellungen und großer 
Erfahrung, der von Beginn an auf ein positives Echo 
stieß. 

 

Fotoprojekt Eil  

Ein schönes Projekt des Ortsrings Eil: Mit seinem Vor-
sitzenden Erwin Bäuml enthüllte Martin Dörmann 
eine erste Fototafel mit historischen Ortsansichten, 
wunderbar gestaltet von Schülerinnen der Max-
Planck-Realschule, bildtechnisch unterstützt vom 
Verein EIGENART. Weitere sollen folgen, um den 
Menschen die Geschichte des Stadtteils näher zu 
bringen.  
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SPD-Frühjahrsempfang in Rath/Heumar 

Großer Zuspruch für SPD-Generalsekretärin Katarina Barley 

    
Über 130 Gäste durfte Andreas Gülich beim Frühjahrsempfang des SPD-Ortsvereins Rath/Heumar begrüßen. 
Der stellv. Vorsitzende talkte zu Beginn in Vertretung des erkrankten Oliver Krems mit MdL Jochen Ott sowie 
Marco Pagano, dem Vorsitzenden der SPD-Fraktion in der Bezirksvertretung 
Kalk, zu örtlichen Themen.  

Martin Dörmann stellte anschließend seine Fraktionskollegin und SPD-Gene-
ralsekretärin Katarina Barley als Gast vor. Die Trierer Abgeordnete ist gebür-
tige Kölnerin und unterbrach für den Besuch extra ihren Einsatz beim Landtags-
wahlkampf Rheinland-Pfalz. In ihrer starken Rede, die großen Zuspruch beim 
Publikum erhielt, warb sie für einen solidarischen europäischen Weg zur bes-
seren Bewältigung, Steuerung und Begrenzung der Flüchtlingszahlen. Ausführ-
lich schilderte sie die komplexen Zusammenhänge und sprach sich leiden-
schaftlich gegen Rechtspopulismus, Fremdenfeindlichkeit und nationale 
Scheinlösungen aus.

Frühlingsempfang und Ausstellung im Bürgerbüro Porz 

Porzerin Ingrid Niermann zeigt Bilder in Öl und Acryl

 
Erneut viele Gäste und prima Stimmung gab es beim 
traditionellen Frühlingsempfang mit Ausstellungser-
öffnung im SPD-Bürgerbüro Porz, zu dem die Porzer 
Abgeordneten Martin Dörmann und Jochen Ott ein-
geladen hatten. Bis Mitte Oktober stellt die Porzer 
Künstlerin Ingeborg Niermann ihre Bilder unter dem 
aƻǘǘƻ αIŜǊȊ ŘǳǊŎƘ ǾƛŜǊά ƛƳ .ǸǊƎŜǊōǸǊƻ ŀǳǎΦ 5ƛŜ aƻπ
tive ihrer Aquarelle und Zeichnungen sind dabei so 
vielfältig wie die Techniken und reichen vom Dom bis 
zu Tieren Afrikas. Der Kontinent ist ein Traumziel 

Niermanns ς sie muss nur noch ihren Ehemann über-
zeigen, der überhaupt nicht gerne fliegt. 
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αCǊŀƪǘƛƻƴ ǾƻǊ hǊǘά Ƴƛǘ wƻƭŦ aǸǘȊŜƴƛŎƘΣ aŘ. 

Eine Welt aus den Fugen ς über Herausforderungen deutscher Außenpolitik  
α9ƛƴŜ ²Ŝƭǘ ŀǳǎ ŘŜƴ CǳƎŜƴά ς unter diesem Titel luden 
die Kölner SPD-Bundestagsabgeordneten Ende Feb-
ǊǳŀǊ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ αCǊŀƪǘƛƻƴ ǾƻǊ hǊǘά-Veranstaltung ein. 
Das Interesse war enorm, rund 200 Gäste fanden den 
Weg in das Bürgerzentrum Ehrenfeld. 

 
In seiner Begrüßung wies Martin Dörmann auf eine 
aktuelle Veröffentlichung der Bertelsmann Stiftung 
hin, die einen Index zu 129 Entwicklungs- und Trans-
formationsländern erstellt hat. Danach sei die Welt 
in einer gefährlichen Schieflage. In den letzten Jahren 
habe sich die Zahl der Diktaturen erhöht, Autokraten 
herrschten brutaler, religiöse Fanatiker seien auf 
dem Vormarsch und in vielen Ländern helfe wirt-
schaftlicher Aufschwung wegen mangelnder sozialer 
Teilhabe nicht gegen Armut. 

 
In seinem anschließenden Vortrag ging Rolf Mützen-
ich, stellv. SPD-Fraktionsvorsitzender, ausführlich auf 
die Lage in Syrien ein. Er beschrieb, wie sich aus dem 
Aufstand gegen Assad ein hochkomplexer Konflikt 
entwickelt habe. 12 Millionen Syrer seien auf der 
Flucht, mehr als 50 Prozent der Bevölkerung. Heute 
sähen wir Stellvertreterkriege im Land mit rund 1.500 
unterschiedliche Kampfgruppen. Eine militärische 
Lösung werde es nicht geben. Er beschrieb die posi-
tive deutsche Rolle im Hinblick auf diplomatische Lö-
sungen und humanitäre Hilfe. 

 

Es folgte eine spannende Diskussion, bei der sich vor-
rangig Friedensaktivisten und Mitglieder des SPD-
Ortsvereins Ehrenfeld kritisch zum Einsatz der Bun-
deswehr gegen den IS äußerten.   

Rolf Mützenich betonte, keinem in der SPD-Fraktion 
sei die Zustimmung zum damaligen Bundestagsbe-
schluss leicht gefallen. Bei seinen zahlreichen Ge-
sprächen und Besuchen in der Region treffe er aber 
immer wieder Flüchtlinge aus Syrien, die seit Jahren 
auf der Flucht vor dem IS und dem Assad-Regime 
seien und ihn fragten, warum der Westen nicht eher 
und noch stärker militärisch vorgegangen sei. Auch 
diese Meinungen und Forderungen gäbe es in der De-
batte. Zudem läge der Schwerpunkt der deutschen 
Außenpolitik eindeutig auf Diplomatie, die mit zu ei-
ner ersten Waffenruhe in Syrien just zum Zeitpunkt 
der Veranstaltung beigetragen hätte.  

 
Am Ende bedankte sich Martin Dörmann als Modera-
tor für eine offene, argumentative Debatte, die Res-
pekt für unterschiedliche Einschätzungen einschloss. 
Jeder im Saal wünsche sich sicherlich eine friedliche 
Lösung in Syrien. Man dürfe gerade deshalb nicht 
einseitig denen das Feld überlassen, die auf militäri-
sche Stärke und Eskalation setzten. Der Bundeswehr-
einsatz sei überwiegend symbolisch und der Solidari-
tät mit den Franzosen geschuldet, letztlich aber eben 
auch völkerrechtlich vertretbar. Er verwies auf eine 
persönliche Erklärung zur Abstimmung von ihm nach 
§ 31 der Geschäftsordnung des Bundestages (siehe 
Homepage 4.12.2015). Darin seien die Argumente 
näher erläutert und es werde betont: diplomatische 
Bemühungen müssen immer im Vordergrund stehen. 
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SPD-Frühjahrsempfang in der Innenstadt 

Beste Stimmung über den Dächern von Köln 
Der Einladung des SPD-Stadtbezirks Innenstadt zum 
traditionellen Frühjahrsempfang folgten am 24. April 
gut 150 geladene Vertreter/innen aus Politik, Kultur, 
±ŜǊŜƛƴŜƴ ǳƴŘ LƴǎǘƛǘǳǘƛƻƴŜƴ ƛƴ ŘƛŜ α.Ŝƭ 9ǘŀƎŜά ŘŜǎ 
Schokoladenmuseums.  

 
Vorsitzender Tim Cremer befragte die Mandatsträ-
ger in Bund, Land und Kommune zu aktuellen The-
men. Die neu in den Bundestag eingezogene 1. Bür-
germeisterin Elfi Scho-Antwerpes kam noch in Sport-
kleidung vom Severinsdauerlauf und berichtete über 
ihr Wahlkreisbüro in der Severinstraße. Martin Dör-
mann ŜǊƭŅǳǘŜǊǘŜ ŘƛŜ {ƛŎƘǘ ŘŜǊ {t5 ƛƴ ŘŜǊ ŘŜǊ α/ŀǳǎŀ 
.ǀƘƳŜǊƳŀƴƴάΣ ŘƛŜ ōŜƛŘŜƴ [ŀƴŘǘŀƎǎŀōƎŜƻǊŘƴŜǘŜƴ 
Ingrid Hack und Stephan Gatter berichteten von dem 
umfangreichen Integrationsplan NRW der Landesre-
gierung und dem Verhältnis zwischen Politik und Bür-
ger/innen.  

Die Vorsitzende der SPD-Fraktion in der Bezirksver-
tretung Innenstadt Dr. Regina Börschel machte deut-
lich, dass auch die SPD vor Ort für ein besserer Mitei-
nander der Menschen in der Innenstadt arbeitet, 
Themen wie die Attraktivierung von Plätzen und die 
Schaffung von bezahlbarem Wohnraum stehen re-
gelmäßig auf der Tagesordnung der SPD-Fraktion in 
der Bezirksvertretung Innenstadt. 

Der Vorsitzenden der SPD-Ratsfraktion Martin Bör-
schel, mit seinen Kollegen im Rat der Stadt Köln Karl-
Heinz Walter und Dietmar Ciesla-Baier waren auch 
gekommen, um für Gespräche zur Verfügung zu ste-
hen. 

Der Vorsitzende der SPD-Innenstadt zeigte sich sicht-
lich bewegt von den klaren Statements seiner Partei-
freuƴŘŜΥ α¦ƴǎŜǊŜ DǊǳƴŘǎŅǘȊŜΣ CǊŜƛƘŜƛǘ ǳƴŘ DƭŜƛŎƘƘŜƛǘ 
werden hier durch 
alle Ebenen ersicht-
lich, auf kommunaler 
Ebene, im Land und 
im Bund arbeiten wir 
für Lebensbedingun-
gŜƴ ŘŜǊ aŜƴǎŎƘŜƴΦά 

Die Gäste genossen 
neben den politischen 
Gesprächen die herrli-
che Aussicht auf die 
Altstadt, leckere Spei-
sen und eine anre-
gende Krimilesung. 

 
α½Ŝƛǘ ŦǸǊ ƳŜƘǊ {ƻƭƛŘŀǊƛǘŅǘά ƘƛŜǖ das diesjährige DGB-Motto zum 1. Mai. Auch in Köln demonstrierten Tausende für mehr Solidari-

tät - zwischen den arbeitenden Menschen, den Generationen, Einheimischen und Flüchtlingen, Schwachen und Starken.
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αCǊŀƪǘƛƻƴ ǾƻǊ hǊǘά: Diskussion zur Innenpolitik mit Eva Högl, MdB

αmŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜ {ƛŎƘŜǊƘŜƛǘ ǳƴŘ LƴǘŜƎǊŀǘƛƻƴ ǎƛƴŘ ǳǊǎƻȊƛŀƭŘŜƳƻƪǊŀǘƛǎŎƘŜ !ƴƭƛŜƎŜƴά 
Auf Einladung der vier Kölner SPD-Bundestagsabgeord-
neten kamen am 19. April zahlreiche Gäste zur αFrak-
tion vor Ortά in den voll besetzten Saal des Literaturhau-
ses Köln. Referentin zu aktuellen Herausforderungen 
der Innenpolitik war Dr. Eva Högl, stellv. Vorsitzende 
der SPD-Bundestagsfraktion. Unter den Gästen: Abra-
ham Lehrer, Vorstandsmitglied der Kölner Synagogen-
gemeinde und Vizepräsident des Zentralrats der Juden 
in Deutschland.  

In ihrer Begrüßung be-
tonte Elfi Scho-Ant-
werpes, dass der sozi-
ale Zusammenhalt ein 
wichtiges Fundament 
für die innere Sicher-
heit im Land ist. Sie ver-
wies auf entspre-
chende sozialdemokra-
tische Projekte im Bund 
und die gute Arbeit der 
SPD-Minister/innen. 

Den Kampf für Zusam-
menhalt und gegen 
rechte Gewalt hob 
auch Eva Högl in ihrem 
Vortrag hervor: α5ƛŜ ausländerfeindlich motivierten Ge-
walttaten und Übergriffe auf Flüchtlingsunterkünfte 
sind drastisch gestiegen. Wenn wir die aktuellen Zahlen 
des ersten Quartals auf das Jahr 2016 hochrechnen, ha-
ben wir über 1900 Angriffe auf CƭǸŎƘǘƭƛƴƎǎƘŜƛƳŜΦά Eva 
Högl rief dazu auf, Rechtsextremismus im Keim zu ersti-
cken, das große Böse fange oft schon im Kleinen an.  

Breiten Raum nahmen in ihrer Rede die Herausforde-
rungen Terrorismus, Alltagskriminalität und organi-
sierte Kriminalität ein. Um öffentliche Sicherheit zu 
stärken seien keine neuen Gesetze notwendig, sondern 

deren konsequente Umsetzung und eine bessere Perso-
nalausstattung. Zudem verwies sie auf zusätzliche För-
dergelder des Bundes für Sicherungsmaßnahmen ge-
gen Wohnungseinbrüche, auch für Mieter. 

Es sei verständlich, dass die hohen Zuzugszahlen von 
Geflüchteten vielen Menschen Sorgen bereiten. Not-
wendig seien eine konsequente Bekämpfung von Fluch-
tursachen, europäische Lösungen und geordnete Asyl-
verfahren. Sie freue sich sehr, dass es gelungen sei, sich 

innerhalb der Koalition 
auf Eckpunkte für ein 
Integrationsgesetz zu 
einigen. Die SPD-Bun-
destagsfraktion werde 
bei der Umsetzung da-
rauf achten, dass dabei 
neben dem Fordern 
das Fördern nicht zu 
kurz komme. 

Dem spannenden Vor-
trag folgte eine ange-
regte Diskussion, die 
von Martin Dörmann 
moderiert wurde. In 

seinem Schlusswort fasste er den Abend wie folgt zu-
sammen: αÖffentliche Sicherheit und Integration sind 
ursozialdemokratische Anliegen, die wir mit Nachdruck 
umsetzen werden.ά Zudem verwies er darauf, dass die 
Kölner Bundestagsabgeordneten sich im regelmäßigen 
Austausch mit Kölner Flüchtlingshelfern und Initiativen 
befänden. Erst am Mittag habe man sich mit Vertretern 
Kölner Willkommensinitiativen und Flüchtlingen getrof-
fen: αDie Arbeit der vielen ehrenamtlich tätigen Kölne-
rinnen und Kölner können wir nicht hoch genug schät-

ȊŜƴά.
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Merkel-Entscheidung zu Böhmermann falsch und widersprüchlich 

{t5 ǿƛƭƭ ǳƴȊŜƛǘƎŜƳŅǖŜ αaŀƧŜǎǘŅǘǎōŜƭŜƛŘƛƎǳƴƎά ǳƴǾŜǊȊǸƎƭƛŎƘ ŀōǎŎƘŀŦŦŜƴ
Auf Antrag der Türkei gab Bundeskanzlerin Angela 
Merkel am 15. Mai mit ihrer Stimme den Weg für ein 
Ermittlungsverfahren gegen den ZDF-Satiriker Jan 
Böhmermann nach Paragraph 103 Strafgesetzbuch 
wegen dessen α{ŎƘƳŅƘƪǊƛǘƛƪά gegen den türkischen 
Präsidenten Erdogan frei. Gleichzeitig kündigte sie ei-
nen Gesetzentwurf der Bundesregierung an, um die 
αŜƴǘōŜƘǊƭƛŎƘŜά Norm mit Wirkung zu 2018 abzu-
schaffen.  

Martin Dörmann, kultur- und medienpolitischer 
Sprecher der SPD-Bundestagfraktion, kritisiert die 
Entscheidung der Kanzlerin, die gegen Außenminis-
ter Frank-Walter Steinmeier und Justizminister 
Heiko Maas erfolgte: αaŜǊƪŜƭ hat es versäumt, in Sa-
chen Jan Böhmermann ein klares Signal für Mei-
nungsfreiheit zu setzen. Zudem ist es widersprüch-
lich, grünes Licht für eine Strafverfolgung zu geben, 
die man eigentlich für überflüssig hält und für die Zu-
kunft ausschließen möchte. Sie jetzt doch noch zu-
gunsten der Türkei wirken zu lassen, öffnet Spekula-
tionen Tür und Tor, die Kanzlerin sei gegenüber der 
Türkei nicht voll ƘŀƴŘƭǳƴƎǎŦŅƘƛƎΦά 

Die SPD-Fraktion will den Paragraphen 103 StGB mit 
sofortiger Wirkung und nicht erst ab 2018 abschaffen 

und hat inzwischen einen entsprechenden Gesetz-
entwurf vorgelegt. Gleichzeitig blicken die Sozialde-
mokraten mit Sorge auf die zunehmende Beschrän-
kung der Pressefreiheit und der Freiheit von Kultur-
schaffenden in der Türkei selbst. So sehr die SPD-
Fraktion an einer gedeihlichen Zusammenarbeit mit 
der Türkei interessiert ist, so sehr gilt, dass es keinen 
Rabatt in der Frage der Menschenrechte geben darf. 

 
Martin Dörmann beschrieb in einer Bundestagsde-

batte die Position der SPD zur Presse- und Mei-
nungsfreiheit in der Türkei sowie in Sachen Böh-
mermann. Die Rede ist auf Seite 2 abgedruckt. 

 
Lƴ ŘŜǊ IǀǊŦǳƴƪǎŜƴŘǳƴƎ α²5w н !ǊŜƴŀά ƴŀƘƳ aŀǊǘƛƴ 5ǀǊƳŀƴƴ ŀƴ ŜƛƴŜǊ ǎpannenden Diskussion zum kont-
roversen Thema Böhmermann/Erdogan teil, bei der auch Hörer/innen zugeschaltet wurden

.



17 

 
Wahlkreisbereisung der SPD-Arbeitsgruppe Kultur und Medien 

Bei ihrer Berliner Fraktionskollegin Eva Högl besuchten die Abgeordneten mehrere innovative Kulturprojekte in Mitte, 
Wedding und Moabit, von einer Kunstgalerie über eine Bildhauerwerkstatt bis zum Tanz-Event. Die stellv. Fraktionsvor-
sitzende und ihr Team hatten ein tolles Programm organisiert und sorgten damit für inspirierende kulturelle Eindrücke. 

  

Kulturgutschutzgesetz: Entwurf wird überarbeitet 

Bundestagsanhörung zum neuen Kulturgutschutzge-
setz: Martin Dörmann kündigte anschließend für die 
SPD-Fraktion das Ziel an, den Gesetzentwurf der Bun-
desregierung zu überarbeiten und eine praxisnahe 
Balance herzustellen, die der Doppelnatur von Kultur-
gütern im Hinblick auf deren identitätsstiftende und 
wirtschaftliche Bedeutung gerecht wird. 

Rückblick von Gerst auf die ISS-aƛǎǎƛƻƴ α.ƭǳŜ 5ƻǘά 

Mit ESA-Chef Jan Wörner und unserem Astronauten 
Alexander Gerst kamen zwei gute Bekannte zu Vorträ-
gen nach Berlin. Gerst wies bei seinem lebendigen Be-
richt über seine ISS-Mission αBlue Dotά auf die Einzigar-
tigkeit und Verwundbarkeit der Erde hin: αWir haben 
keinen Ausweichplaneten - deshalb müssen wir die 
Erde gemeinsam schützen!" 

  

Reform der Stasi-Unterlagenbehörde 

Mitte April waren in der SPD-Arbeitsgruppe Kultur 
und Medien einige der von der SPD benannten Mit-
glieder der Expertenkommission zur Zukunft der 
Stasi-Unterlagenbehörde zu Gast. Deren Vorschläge 
und Schlussfolgerungen sollen in den nächsten Mona-
ten gesetzlich verankert werden. 

Dieter Kosslik zieht positive Berlinale-Bilanz 

Gute Perspektiven für die Internationalen Filmfest-
spiele Berlin: Eine überaus positive Bilanz der letz-
ten Berlinale zog Festival-Direktor Dieter Kosslick 
im Gespräch mit Mitgliedern des Bundestagsaus-
schusses für Kultur und Medien. 
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Besuch beim DLR mit Hannelore Kraft 

Alexander Gerst führte durch das Europäische Astronautenzentrum 

 

Am 4. Mai besuchte Hannelore Kraft das Europäische 
Astronautenzentrum (EAC) und das Deutsche Zent-
rum für Luft- und Raumfahrt (DLR) in Porz-Wahn. Be-
gleitet wurde sie dabei von Martin Dörmann als 
Wahlkreisabgeordneten, der seit vielen Jahren eng 
mit der Raumfahrt und dem DLR verbunden ist.  

Im EAC trafen die beiden unseren 
deutschen Astronauten Alexan-
der Gerst, der Module der ISS-
Raumstation erläuterte und von 
seiner letzten Mission αōƭǳŜ Řƻǘά 
berichtete: "Im All wurde mir erst 
die Verwundbarkeit der Erde voll 
bewusst. Wir leben auf Planet A. 
Einen Planeten B haben wir 
nicht." Kraft bekam von Gerst ei-
nen Missionssticker geschenkt, 
der im All die beachtliche Strecke 
von 110 Millionen Kilometern zu-
rückgelegt hat. "Raumfahrt 
schafft Innovationen, die nicht nur hoch oben im All, 
sondern auch hier auf der Erde, im ganz alltäglichen 
Leben, genutzt werden können", betonte Hannelore 
Kraft. 

Die Ministerpräsidentin nahm sich den ganzen Tag 
Zeit, um neben dem EAC noch mehrere Forschungs-
projekte des DLR kennenzulernen. So bekam sie ei-
nen Einblick, wie das DLR auch in der Gesundheits- 
und Energieforschung wichtige Beiträge leistet.  

Zudem erhielt sie eine kleine Demonstration von 
Schüler/innen der Marienschule 
Brilon und dem Leiter des 
DLR_School_Labs Dr. Richard 
Bräucker. Bei dem Experiment 
"Mission to Mars" können die 
Schülerinnen und Schüler einen 
Rover über eine künstliche Mars-
landschaft steuern.  

Der Besuch im DLR_School_Lab 
war für Hannelore Kraft eine Art 
Wiederkehr, denn im Mai 2003 
hat sie als Wissenschaftsministe-
rin von NRW die Einrichtung er-
öffnet. Seitdem finden dort fast 

täglich Schulbesuche statt - und die Nachwuchswis-
senschaftler können die Forschungsbereiche des DLR 
mit spannenden Experimenten kennen lernen.
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Alexander Gerst wird 2018 erster deutscher ISS-Kommandant 

ESA-Ankündigung der neuen Mission beim DLR-Besuch der Bundeskanzlerin 

 
Commander, übernehmen Sie! Anlässlich des Be-
suchs von Bundeskanzlerin Angela Merkel beim DLR 
in Porz am 18. Mai verkündete ESA-Generaldirektor 
Johann Dietrich Wörner die frohe Botschaft: unser 
Astronaut Alexander Gerst bricht im Mai 2018 zu sei-
ner zweiten ISS-Mission auf. Dabei wird er als erster 
Deutscher sogar das Kommando über die Internatio-
nale Raumstation übernehmen.  

Gersts zweite Mission erstreckt sich von Mai bis No-
vember 2018 auf den Expeditionen 56 und 57, wobei 
er für Expedition 57 die Rolle des Stationskomman-
danten übernehmen wird. Die zweite Mission wird 
der Fortsetzung von Forschungsprogrammen dienen, 
deren Dauer sich oft über mehrere ISS-Missionen er-
streckt. In das Europäische Astronautenkorps wurde 
Gerst 2009 aufgenommen, 2011 wurde er zum ers-
ten Mal für eine Mission eingeteilt. 2014 hielt er sich 
im Rahmen seiner Mission Blue Dot sechs Monate 

lang auf der ISS auf. Zu seiner zweiten Ernennung 
ǎŀƎǘŜ DŜǊǎǘΥ  αIch fühle mich sehr geehrt, dass man 
mir das Kommando über die Internationale Raumsta-
tion übertragen wird. Dieses internationale Zeichen 
des Vertrauens spiegelt die Zuverlässigkeit der ESA 
als Kooperationspartner wider, und wurde ermög-
licht durch die großartige Arbeit meiner europäi-
schen Kollegen während der vorherigen Missionen. 
Ich freue mich natürlich über die Gelegenheit, die 
langjährige Tradition der Wissenschaft auf der ISS 
weiterzuführen, und besonders auch darüber, mei-
nen Beitrag zu einem der größten Explorationsaben-
teuer der Menschheit leisten zu dürfen, um neue Ho-
rizonte zu erforschen." 

αIŜǊȊƭƛŎƘŜƴ DƭǸŎƪǿǳƴǎŎƘ - man hätte keinen besse-
ǊŜƴ ŦƛƴŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΗά ŦǊŜǳǘŜ ǎƛŎƘ Martin Dörmann, 
der an der Vorstellung in Porz teilnahm.  

­ Zur Ankündigung, dass Alexander Gerst 2018 ISS-Kommandant wird, hat Martin Dörmann dem Kölner 
Wochenspiegel ein Interview gegeben: www.facebook.com/facebook/videos/10153231379946729/

  
Besuch im Johanniter-Seniorenstift Poll 

Bei seinem Besuch im Johaniter Seniorenstift in Poll  
sprachen Bewohnerinnen und Bewohner mit Martin 
Dörmann über Themen wie Barrierefreiheit und Pfle-
gereform. Mit hauptamtlichen Pflegekräften soll es 
eine Folgeveranstaltung geben. 

Zu Gast bei der Ver.di-Seniorengruppe Köln 

Traditionelles Treffen mit der Ver.di-Seniorengruppe 
Köln (Fachbereich Medien, Kunst, Industrie): Wie in 
den vergangenen Jahren berichte Martin Dörmann 
aus Berlin. Anschließend wurde über die Themen 
Rente, Flüchtlinge und Medienfreiheit diskutiert.  
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Bürgersprechstunde beim Bürgerverein Porz-Mitte  

α²ƛŜ ƎŜƭƛƴƎǘ ŘŜǊ {ǇŀƎŀǘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ .ŜǊƭƛƴ ǳƴŘ ²ŀƘƭƪǊŜƛǎΚά 
Wenn Bundestagsabgeordnete am Freitagabend von 
Berlin in ihre Wahlkreise zurück kehren, haben sie in 
der Regel bereits eine 60-Stundenwoche hinter sich. 
Am Wochenende stehen dann zusätzlich 
Wahlkreistermine an. Oder es muss die nächste 
Sitzungswoche des Bundestages vorbereitet werden.  

 
Unter dem Titel "Wie schafft man den Spagat 
zwischen Berlin und Wahlkreis?" hatte der 
Bürgerverein Porz-Mitte mit Bürgermeisterin Elfi 
Scho-Antwerpes und Martin Dörmann am 17. Mai 
zwei SPD-Bundestagsabgeordnete zur αBürger-
sprechstundeά eingeladen. Beide erläuterten ihre 
jeweiligen Arbeitsschwerpunkte und berichteten aus 
ihrem Abgeordnetenalltag. Sie waren sich einig: Der 

Spagat gelinge nur, wenn man sich sehr effizient 
organisiere und Prioritäten setze. 

Dabei räumen beide dem Kontakt zu den 
Bürgerinnen und Bürgern einen besonders hohen 
Stellenwert ein. Dörmann: αNur wenn wir wissen, wo 
der Schuh drückt, können wir die Anliegen der 
Menschen in konkretes politisches Handeln 
umsetzen." Nachdem Elfi Scho-Antwerpes frühzeitig 
aufbrechen musste, um einen Termin für die Ober-
bürgermeisterin wahrzunehmen, entwickelte sich 
eine lebendige Diskussion mit Martin Dörmann zu ak-
tuellen Themen wie Europa, Syrienkonflikt und 
Atomenergie.  

Zu guter Letzt konnte Siegrid Alt als Vorsitzende ein 
neues Mitglied aufnehmen: Martin Dörmann nahm 
die an ihn herangetragene Mitgliedschaft spontan 
ŀƴΥ αLŎƘ ŦƛƴŘŜ Řŀǎ 9ƴƎŀƎŜƳŜƴǘ ŘŜǎ .ǸǊƎŜǊǾŜǊŜƛƴǎ ǾƻǊπ
bildlich und freue mich schon auf unsere nächsten 
.ŜƎŜƎƴǳƴƎŜƴΦά 

 

 

  
Besuch bei RTL in Deutz: mit Chefredakteur Michael Wulf und der Redaktion des Nachtjournals sprach Martin Dör-
mann über die Sendung vom Vorabend, die aktuelle Flüchtlingslage sowie die politische Stimmung im BuƴŘΥ αIch 
habe ein sehr engagiertes Redaktionsteam erlebt und freue mich schon auf den verabredeten Folgetermin.ά 5ŜǊ 
zweite große Sender im Wahlkreis neben dem WDR legt großen Wert auf guten Journalismus.  
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Sigmar Gabriel informierte sich beim DLR 

Schwerpunkte waren Energieforschung und bemannte Raumfahrt

 
In Begleitung von Martin Dörmann war Sigmar Gabriel am 3. Juni zu Besuch beim Deutschen-Zentrum für 
Luft und Raumfahrt (DLR) in Köln-Porz. DLR-Chefin Prof. Pascale Ehrenfreund führte die beiden zu den 
neuesten Forschungseinrichtungen des Standortes mit Schwerpunkt Energieforschung und bemannte 
Raumfahrt. Der Bundesminister für Wirtschaft und Energie nahm vielfältige Einblicke in die Leistungsfähig-
keit des DLR mit nach Berlin. 

Der erste Themenkomplex des Besuchs widmete sich 
der Lösung von ganz irdischen Problemen, durch die 
effiziente Nutzung erneuerbarer Energien, insbeson-
dere dem Potential von 
konzentrierender Solar-
energie. Im Speicherkom-
petenz-Zentrum CeraStore 
stellten Wissenschaftler 
ihre Zusammenarbeit an in-
terdisziplinären Energie-
projekten vor. Die Forscher 
aus den Instituten für Werkstoff- und Solarforschung 
sowie der Technischen Thermodynamik arbeiten an 
einer nachhaltigen, umweltfreundlichen und den-
noŎƘ ǎƛŎƘŜǊŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎΦ αNational wie 
auch international haben wir ehrgeizige Ziele für ein 
nachhaltiges Energiesystem. Dabei sind wir auf fun-
dierte wissenschaftliche Innovationen und Weiter-
entwicklungen angewiesen. Neue Ideen aus der For-

schung sind auch die 
Grundlage dafür, dass 
Deutschland weiter 
führender Anbieter von 

Energietechnologien 
bleibt", sagte Minister 
Gabriel. Die Energiefor-

schung im DLR feiert 2016 ihr 40-jähriges Jubiläum 
und vereint fachübergreifend die Kompetenzen ver-
schiedener Institute. 

Was passiert mit dem menschlichen Körper im All? 
Wie hält ein Astronaut sich fit? Und wie schützt man 
sich auf dem Mond vor der Weltraumstrahlung? ς 
Die Erforschung der negativen Auswirkungen der 

Schwerelosigkeit und die Entwicklung von effektiven 
Trainingsmethoden für Astronauten, wurden den 
Gästen im Forschungsgebäude ":envihab" des DLR-
Instituts für Luft- und Raumfahrtmedizin vorgestellt. 
Hier durchlaufen die europäischen Astronauten vor 
und nach ihrem Aufenthalt auf der Internationalen 
Raumstation ISS umfangreiche medizinische Unter-
suchungen und Rehabilitationsprogramme. Die hier-
bei gewonnen Erkenntnisse fließen auch in irdische 
Behandlungsmethoden ein.  

 

Gratulation an das neue Porzer Dreigestirn 

!ƭǎ α9ƘǊŜƴǊŅǳōŜǊά ŦǊŜǳǘŜ ǎƛŎƘ Martin Dörmann ganz 
besonders über die stimmungsvolle Vorstellung des 
Porzer Dreigestirns 2017 beim jüngsten Räuberfest 
durch FAS-Präsident Stephan Demmer. Diesmal 
ǎǘŜƭƭǘ Ŝǎ αǎŜƛƴŜά YD ¦ǊōŀŎƘŜǊ wŅǳōŜǊΥ αtǊƛƴȊ IŜƭƳut, 
Jungfrau Melanie und Bauer Hans werden Porz ro-
ŎƪŜƴΗ LŎƘ ǿǸƴǎŎƘŜ ǾƛŜƭ {Ǉŀǖ ǳƴŘ ŜƛƴŜ ǘƻƭƭŜ {ŜǎǎƛƻƴΗά 
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FES-±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ ƛƴ ŘŜǊ ƴŜǳŜƴ wŜƛƘŜ α5ŜƴƪǊŀǳƳ aŜŘƛŜƴά 

Diskussion über Medien, Geflüchtete und Integration  

 

Die Friedrich-Ebert-Stiftung (FES) hat in Köln eine 
ƴŜǳŜ wŜƛƘŜ α5ŜƴƪǊŀǳƳ aŜŘƛŜƴά ƎŜǎǘŀǊǘŜǘΦ α²ƛǊ 
wollen einen Raum schaffen, in dem die Frageper-
ǎǇŜƪǘƛǾŜ ǿƛŎƘǘƛƎŜǊ ƛǎǘ ŀƭǎ ǾƻǊǎŎƘƴŜƭƭŜ !ƴǘǿƻǊǘŜƴάΣ 
stellte Johanna Niesyto (FES) bei der Auftaktveran-
staltung am 18. Mai im KOMED im MediaPark fest. 
Sie behandelte die Frage, wie Medien mit den The-
men Geflüchtete und Integration umgehen (sollten). 

 

In seinem Impulsreferat stellte Prof. Hans-Jürgen 
Weiß (Freie Universität Berlin) fest, er plädiere ohne 
Wenn und Aber für einen ausschließlich auf Aufklä-
rung ausgerichteten, unerschrockenen, von Wirkun-
gen und Nebenwirkungen unbeeindruckten Journa-
ƭƛǎƳǳǎΦ α½ǿŀǊ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ aŜŘƛŜƴ ƎŜǊƴŜ ŀƭǎ ±ƛŜǊǘŜ 
Gewalt bezeichnet, aber den Medienverantwortli-
chen fehlt ς anders als den drei anderen Gewalten ς 
die formale Legitimation für Handlungsziele, die 
über reine Kommunikationsleistungen hinausge-
ƘŜƴΦά LƳ IƛƴōƭƛŎƪ ŀǳŦ Ŝƛƴ ƘƻŎƘƪƻƳǇƭŜȄŜǎ tǊƻōƭŜƳ 
und öffentliche Kontroversen, in denen allzu oft un-
terkomplexe Argumente dominierten, ginge es vor 
allem darum, Informations- Meinungsfreiheit sicher-
zustellen. 

Die Thesen wurden von einem fachkundigen Po-
dium unter Moderation der Journalistin Jenny Fried-
rich-Freska diskutiert. Sheila Mysorekar (Vorsit-
zende der Neuen Deutschen Medienmacher) stellte 
zunächst selbstkritisch fest, zu Beginn der Flücht-
lingskrise seien ein Stück weit auch Medien überfor-
dert gewesen, weil sie angesichts der rasanten Ent-
wicklung nicht ausreichend recherchiert hatten. Pe-
ter Pauls (Chefredakteur des Kölner Stadtanzeigers) 
schilderte den Spagat zwischen sorgfältiger Aufklä-
rung und den unterschiedlichen Erwartungen der 
Leserinnen und Leser. Verica Spasovska, Flüchtlings-
beauftragte der Deutschen Welle, wies auf deren 
besonderen Informationsangebote für Geflüchtete 
hin. 

Martin Dörmann ging als kultur- und medienpoliti-
scher Sprecher der SPD-Bundestagsfraktion vor al-
lem auf die Auswirkungen der Debatte auf die Poli-
tik ein. Mit Verweis auf die Thesen von Prof. Weiß 
betonte auch er die Notwendigkeit von Informa-
tions- und Meinungsvielfalt. Die Medien hätten aber 
durchaus eine gesellschaftliche Verantwortung, der 
sie vor allem durch sorgfältige Recherche und eine 
positive Wertehaltung gerecht werden sollten. 

Im letzten Teil entwickelte sich eine spannende Dis-
kussion zwischen den zahlreichen Gästen und dem 
Podium, so dass der Auftakt für die neue FES-Reihe 
rundum gelungen war. 
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αCǊŀƪǘƛƻƴ ǾƻǊ hǊǘάΥ 5ƛǎƪǳǎǎƛƻƴ Ȋǳ αLƴŘǳǎǘǊƛŜ пΦлά

Den Prozess der Digitalisierung der Arbeitswelt human gestalten 
Wie wirkt sich die fortschreitende Digitalisierung auf die 
Arbeitswelt aus? Diese Frage stand im Mittelpunkt ei-
ner "Fraktion vor Ort"-Veranstaltung Ende Mai zum 
Thema "Industrie 4.0". Die 
vier Kölner SPD-Bundestags-
abgeordneten hatten hierzu 
in das Heizkraftwerk Süd-
stadt der RheinEnergieAG 
eingeladen. 

Der Begrüßung durch Dr. Rolf 
Mützenich folgte eine inte-
ressante Präsentation mögli-
cher Einsatzfelder für Robotik durch Arno Müller (Mül-
ler Maschinentechnik). An der anschließenden, von Elfi 
Scho-Antwerpes moderierten Podiumsdiskussion nah-
men teil: Prof. Dr. Elena Algorri (TH Köln), Rainer Lud-
wig (Ford-Werke), Dr. Witich Roßmann (IG Metall Köln-
Leverkusen) sowie Dr. Ulrich Soénius (IHK Köln). Alle 
Fachleute betonten aus ihrer jeweiligen Perspektive die 
Chancen der Digitalisierung. Sie zeigten zugleich den 
Veränderungsbedarf auf, etwa im Bereich von Bildung 
und Qualifizierung. Zum Teil mahnten sie einen Menta-
litätswechsel an.  Für manche vielleicht etwas überra-

schend, sah Witich Roßmann als Gewerkschaftsvertre-
ter unter dem Strich keine negativen Auswirkungen auf 
die Zahl von Arbeitsplätzen durch Automation. Diese 

mache die Arbeit leichter, an 
anderer Stelle entstünden 
neue Jobs. So würden etwa 
schon heute bei Ford gleich 
viele Menschen in den Berei-
chen Forschung/Entwicklung 
einerseits und Produktion an-
dererseits arbeiten. 

Aus dem Publikum äußerten 
in der Diskussion einzelne Stimmen Zweifel, ob alle 
wirklich Schritt halten könnten. α²ƛǊ ǿŜǊŘŜƴ Řŀǎ 
¢ƘŜƳŀ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ŀǳǎ ŘŜƳ .ƭƛŎƪ ǾŜǊƭƛŜǊŜƴάΣ ǎƻ 9ƭŦƛ {ŎƘƻ-
Antwerpes, die ankündigte, dass es Folgeveranstaltun-
gen geben werde, um der Breite und Komplexität ge-
recht zu werden. In seinem Schlusswort betonte Martin 
Dörmann, es gelte, die Chancen der Digitalisierung für 
eine humane Arbeitswelt und eine gute wirtschaftliche 
Entwicklung zu nutzen. Der Strukturwandel müsse aber 
so gestaltet werden, dass die Menschen mitkommen 
könnten und nicht ausgegrenzt werden.  

Besuch beim Bundesamt für Verfassungsschutz

Thomas Oppermann und Kölner MdB sprachen mit Präsident Maaßen 

 

Der Vorsitzende der SPD-Bundestagsfraktion Thomas 
Oppermann besuchte am 24. Mai das Bundesamt für 
den Verfassungsschutz an seinem Hauptsitz in Chorwei-
ler. Der Inlandsnachrichtendienst hat die verantwor-
tungsvolle Aufgabe, unsere Demokratie und Sicherheit 
zu schützen. Begleitet wurde Oppermann von den vier 
Kölner SPD-Bundestagsabgeordneten. Im Mittelpunkt 
stand ein Gespräch mit Präsident Hans-Georg Maaßen 
und Abteilungsleitern zur Sicherheitslage in Deutsch-
land. Im Bereich Islamismus ist die Zahl der Gefährder 
stark gewachsen. Und beim Rechtsextremismus muss 
eine deutlich gestiegene Anzahl von Anschlägen auf 
Flüchtlingsunterkünfte konstatiert werden. Auch vor 

diesem Hintergrund ist personelle Ausstattung des Am-
tes in den letzten Jahren sukzessive gewachsen. 

Gespräch mit dem Kölner Polizeipräsidenten 

Nach dem Besuch traf sich Thomas Oppermann zusam-
men mit Martin Dörmann und Karl Lauterbach mit Jür-
gen Mathies, Kölns Polizeipräsident. Der erläuterte ak-
tuelle Herausforderungen der Polizei und Konsequen-
zen aus den Silvestervorfällen in Köln. Dabei stellte er in 
Aussicht, die Polizeipräsenz auch in den Kölner Stadtbe-
zirken zu erhöhen, was die Kölner Abgeordneten er-
freut zur Kenntnis nahmen. 
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Berliner Tagebuch  
Von Martin Dörmann, MdB 

Die Sitzungswoche des Bundestages vom 30. Mai bis 5. Juni 2016

Wie arbeitet eigentlich ein Abgeordneter in Berlin?  
Nachfolgend schildere ich beispielhaft den Ablauf der 
Sitzungswoche Ende Mai/Anfang Juni - wie immer 
mit einer großen Vielfalt von Themen und dicht ge-
drängten Terminen. 

  Montag, 30. Mai 2016 

8:35 Uhr: Flug von Köln nach Berlin 

Heute tagt der Beirat der Bundesnetzagentur, der Re-
gulierungsbehörde für Elektrizität, Gas, Telekommu-
nikation, Post und Eisenbahnen. Dort bin ich als einer 
der Vertreter des Bundestages Mitglied. 

10:00 Uhr: Vorbesprechung der SPD-Beiratsmitglie-
der  

11:00 Uhr: Beirat der Bundesnetzagentur. Themen-
schwerpunkte sind Energienetzausbau und Telekom-
munikation, für letztere bin ich bei der SPD federfüh-
rend. Wir diskutieren über Vectoring, Breitbandaus-
bau und Netzneutralität. 

13:00 Uhr: Berichterstatter-wǳƴŘŜ ȊǳƳ α5ƛƎƛbŜǘȊ-
DŜǎŜǘȊάΦ Innerhalb der Koalition einigen wir uns auf 
erste Änderungen zum Gesetzentwurf der Bundesre-
gierung, durch den (durch Mitnutzungen und Kosten-
senkung) der Glasfaserausbau unterstützt wird. 

14:30 Uhr: Koalitionsrunde Kultur und Medien. Im  
Bundeskanzleramt treffen sich regelmäßig die Spre-
cher mit dem Ausschussvorsitzenden sowie Staats-
ministerin Monika Grütters. Es geht diesmal vor al-
lem um das Kulturgutschutzgesetz, zu dem wir uns 
auf eine Vielzahl von Änderungen am Gesetzentwurf 
einigen. 

 
16:00 Uhr: SPD-Arbeitsgruppe Digitale Agenda. Ich 
berichte über die Beiratssitzung und den Stand beim 
DigiNetz-Gesetz. 

16:30 Uhr: Bürobesprechung mit dem Mitarbeiter-
team Kultur und Medien. 

17:00 Uhr: SPD-Fraktionsvorstand. Wir bereiten die 
Woche vor, Thomas Oppermann geht auf aktuelle 
Themen und die bevorstehe Koalitionsrunde ein. 

19:00 Uhr: NRW-Landesgruppe der SPD-Fraktion. 
Klasse Vortrag von Frank Stauss zu Chancen der SPD. 
Er hat für Malu Dreyer den erfolgreichen Landtags-
wahlkampf gemanagt.  

Zudem fassen wir einen Beschluss für den sozialen 
Arbeitsmarkt, um Langzeitarbeitslose besser zu un-
terstützen. Die Union soll ihre Blockadehaltung end-
lich aufgeben. 

21:00 bis 22:15 Uhr: α¢ǊŜŦŦǇǳƴƪǘ tƻƭƛǘƛƪά ƛƳ ½5C-
Hauptstadtstudio. Bei medienpolitischen Gesprä-
chen mit Intendant Thomas Bellut und anderen er-
fahre ich viel Neues. Bellut bedankt sich ausdrücklich 
für Hinweise der SPD-Fraktion zu Problemen mit feh-
lenden Beiträgen zur Pensionskasse bei einigen Pro-
duktionsfirmen und kündigt  Änderungen an.  Mit da-
bei: Ministerpräsidentin Hannelore Kraft: "Mit dem 
Zweiten sieht man besser!" 

 

  Dienstag, 31. Mai 2016 

8:00 Uhr: SPD-Sprecher-Koordinierungsrunde mit 
der stellv. Fraktionsvorsitzenden Eva Högl, diesmal 
mit Schwerpunkt Integrationsgesetz, das diese Wo-
che eingebracht wird. Ein großer Erfolg für die SPD, 
Fördern und Fordern stehen im Einklang, Deutsch- 
und Integrationskurse werden massiv ausgebaut. 

9:15 Uhr: SPD-Arbeitsgruppe Verkehr und digitale 
Infrastruktur. Wir bereiten vor allem die nächste 
Ausschusssitzung vor. 

11:00 Uhr: SPD-Arbeitsgruppe Kultur und Medien. 
Wir besprechen die Themen der Woche und aktuelle 
Gesetzgebungsverfahren  

12:30 Uhr: Obleuterunde SPD-Fraktion zum Ablauf 
der Sitzungswoche. 

13:30 Uhr: Gesprächsrunde mit SPD-Abgeordneten 
und Thomas Oppermann. Spannende Debatte um 
die Frage, wie die SPD neue Akzente setzen kann. 

15:00 Uhr: SPD-Fraktionssitzung. Thomas Opper-
mann leitet damit ein, dass das knappe Präsidenten-
Wahlergebnis in Österreich zeige, dass wir um unsere 
Demokratie kämpfen und Rechtspopulisten entschie-
den entgegentreten müssen. Neben dem Plenums-
ablauf wird vor allem das Thema EEG diskutiert.  
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Zwischendurch habe ich eine 
Besprechung mit Andrea 
Nahles wegen einer beson-
deren Regelung für Kultur-
schaffende beim Arbeitslo-
sengeld. 

18:00 Uhr: Büro: Bearbei-
tung neuer Vorgänge 

21:00 bis 22:00 Uhr: Vorbereitung der morgigen Aus-
schusssitzungen 

  Mittwoch, 1. Juni 2016 

8:00 Uhr: Büro: Bearbeitung von Vorgängen 

9:00 Uhr: Sitzung des Ausschusses für Verkehr und 
digitale Infrastruktur. Ich habe zwei Berichterstat-
tungen zu europäischer Frequenzpolitik und zur Än-
derung des Telemediengesetzes für freies WLAN. 

11:15 Uhr: Berichterstatter-wǳƴŘŜ ȊǳƳ α5ƛƎƛbŜǘȊ-
DŜǎŜǘȊάΦ Innerhalb der Koalition einigen wir uns auf 
einen umfangreichen Änderungsantrag, der bereits 
nächste Woche Gegenstand der Anhörung sein soll. 

13:00 Uhr: Büro: Telefonate 

14:00 Uhr: TK mit dem Wahlkreisbüro in Porz. Wir 
gehen die wichtigsten Vorgänge und Termine im 
Wahlkreis durch. 

15:00 Uhr: Sitzung des Ausschusses für Kultur und 
Medien. Schwerpunkt ist eine öffentliche Anhörung 
zur Unabhängigen Historikerkommission zur Ge-
schichte des Bundeskanzleramtes 

17:00 Uhr: Gespräch mit Henry Coggins. Der US-
Amerikaner nimmt am Patenschaftsprogramm zwi-
schen Bundestag und US-Kongress teil. 

17:30 Uhr: Büro: Bearbeitung von Vorgängen 

19:00 bis 21:30 Uhr: Jubiläumsfest zu 50 Jahren SPD-
Landesgruppe NRW. Mit uns feiern: Hannelore 
Kraft, Sigmar Gabriel, Thomas Oppermann und 
Gerhard Schröder. Starke Reden, gute Stimmung und 
viele politische Gespräche. 

 

  Donnerstag, 2. Juni 

7:30 Uhr: Arbeitskreis Urheberrecht der SPD-Frak-
tion. Wir haben führende Experten von Urhebern 
und Verlagen eingeladen, mit uns über den Gesetz-
entwurf zum Urhebervertragsrecht zu diskutieren. 
Wir wollen damit die Urheber stärken. 

9:15 Uhr: Bürobesprechung Kultur und Medien. Wir 
bereiten die Termine der nächsten Sitzungswoche 
vor 

10:30 Uhr: Gespräch im Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie. Von den zuständigen Fach-
leuten des Ministeriums werde ich über die deutsche 
Position und Einschätzungen zur geplanten Reform 
des europäischen TK-Rechtsrahmens informiert. 

11:30 Uhr: Plenum. Würdige Bundestagsdebatte 
über den Antrag zum Völkermord an Armeniern mit 
starken Reden meiner Fraktionskollegen Rolf Müt-
zenich und Dietmar Nietan. 

12:30 Uhr: Dialog Jugendmedienschutz. Fachdiskus-
sion im Rahmen des Fraktions-Projekts Reform der 
Medienordnung, das ich mit meinem Fraktionskolle-
gen Lars Klingbeil leite. 

 
15:15 bis 20:30 Uhr: Büroarbeit. Da zwei Gesprächs-
termine kurzfristig ausgefallen sind, komme ich erst-
mals diese Woche dazu, die neue Post vollständig zu 
sichten und wenigstens teilweise auch zu bearbeiten. 
Jeden Tag erreichen meine Büros in Berlin und Köln 
eine große Zahl von Zuschriften von Bürger/innen 
und Verbänden sowie Papiere der Fraktion oder von 
Ministerien.  

  Freitag, 3. Juni 

8:30 Uhr: Büro: Bearbeitung von Vorgängen 

9:30 Uhr: TK mit dem Wahlkreisbüro in Porz 

11:40 Uhr: Flug nach Köln. Früher als sonst geht es 
zurück, denn der Wirtschaftsminister ist zu Gast in 
meinem Wahlkreis. Dafür habe ich zwei Gesprächs-
termine verschoben, die für heute geplant waren. 

14:00 Uhr: Besuch des DLR mit Sigmar Gabriel. Der 
Minister informiert sich über Raumfahrt- und Ener-
gieforschung. 

16:30 bis 18:30: Bearbeitung von eMails.  

Anschließend geht es in die Kölnarena zum Konzert 
von Udo Lindenberg - diese Woche mein einziger pri-
vater Termin. 

  Samstag, 4. Juni 

12:00 Uhr: TC Blau-Weiß Zündorf. Grußwort zum 
30jährigen Bestehen. 

13:45 Uhr: Sommerfest AWO Porz  

16:45: Räuberfest der KG Urbacher Räuber. Klasse 
Vorstellung des Porzer Dreigestirns 2017. 

  Sonntag, 5. Juni 

10:00 bis 18:00 Uhr: Büroarbeit. Wie meist ist der 
Sonntag für mich beinahe ein voller Arbeitstag. Denn 
im Laufe der Woche kommt man wegen der zahlrei-
chen Termine kaum zur Bearbeitung von Texten. 
Diesmal stelle ich die Berlin Depesche fertig und be-
reite die neue Sitzungswoche vor, die morgen be-
ginnt. Wichtige Gesetzgebungsvorhaben stehen an
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Roland Jahn führte Martin Dörmann durch die ehemalige Stasi-Zentrale  

 
Am 13. Mai besuchte Martin Dörmann auf Einladung 
des Bundesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen Ro-
land Jahn die zentrale Liegenschaft des ehemaligen 
Ministeriums für Staatssicherheit der DDR. Der Sitz 
des Ministeriums war in der DDR auf den Stadtplänen 
als neutrales Gelände mit Blockbebauung eingetra-
gen. Kein Hinweis auf den Ort, der Ausgangspunkt für 
Überwachung, Unterdrückung und hunderttausend-
faches großes menschliches Leid war. 

 
Heute befinden sich die Behörde des Bundesbeauf-
tragten für die Akten der Staatssicherheit der ehema-
ligen DDR auf dem Gelänge sowie Aufarbeitungsiniti-
ativen zum SED-Unrecht. Neben der Anti-Stalinisti-
schen Aktion (ASTAK) und dem Bundesverband der 
Union der Opfer Kommunistischer Gewaltherrschaft 
wird auch künftig die Robert-Havemann-Gesellschaft 
(RHG) hier ihr neues Zuhause finden. 

So wurde Martin Dörmann neben Roland Jahn auch 
von Tom Sello auf dem Gelände begrüßt. Er ist Pro-
jektleiter der RHG für die Open-Air-Ausstellung 
αCǊƛŜŘƭƛŎƘŜ wŜǾƻƭǳǘƛƻƴ мфуфκфлϦΣ ŘƛŜ gegenwärtig auf 
dem früheren Stasi-Gelände in Berlin Lichtenberg er-
richtet wird. Die Ausstellung wird an die millionen-
fach besuchte Ausstellung zur 25. Jahrfeier der Fried-
lichen Revolution auf dem Berliner Alexanderplatz 
2014/2015 anknüpfen. Sie zu sichern, hatte die SPD 

im Koalitionsvertrag festschreiben können. Neben ih-
rer Sicherung konnte nun auch nach langen Verhand-
lungen erreicht werden, dass die Robert-Havemann-
Gesellschaft künftig in die institutionelle Förderung 
des Bundes aufgenommen wird. Damit werden die 
über 500 laufenden Meter Archivbeständen von Ein-
zelpersonen und Widerstandsgruppen, von Friedens- 
und Umweltgruppen, kirchlichen und nichtkirchli-
chen Initiativen sowie Unterlagen der Bürgerbewe-
gungen der DDR dauerhaft gesichert. 

 
Nach einem ersten Überblick führte Roland Jahn sei-
nen Gast in die streng bewachten Archivräume. Al-
lein die zentrale Vorgangsdatei der Stasi enthielt 1,1 
Mio. Karteikarten, die noch heute vorhanden sind 
und genutzt werden. Sie sind der Schlüssel zu den ins-
gesamt 112 km Akten, die bewahrt, erschlossen und 
den Berechtigten zugänglich gemacht werden. Die 
Erschließungsarbeit, der rein nach Personen geord-
neten Akten, umfasst auch sie nach Stichworten für 
die Wissenschaft aufzubereiten. Eine Arbeit, die auch 
nach über 2 Jahrzehnten noch anhält.  

 
Beindruckt zeigte sich Martin Dörmann von der Pro-
jektgruppe Rekonstruktion vorvernichteten Akten. 
Hier werden händisch Akten, die am Ende der Stasi 
ƴƻŎƘ ƛƴ ŀƭƭŜǊ 9ƛƭŜ ȊŜǊǊƛǎǎŜƴ όαǾƻǊǾŜǊƴƛŎƘǘŜǘάύ ǿǳǊŘŜƴ 
wieder zusammengesetzt. Je nach Vorvernichtungs-
ƛƴǘŜƴǎƛǘŅǘ ǎƛƴŘ ŘƛŜ α{ŎƘƴƛǇǎŜƭά Ǿƻƴ ŜƛƴŜƳ ±ƛŜǊǘŜƭ DIN 
A4 Größe bis lediglich hin zu Briefmarken-Format. 
Bisher konnten 500 Säcke der insgesamt 15.000 Sä-
cke rekonstruiert werden. Ein Pilotprojekt zur virtu-
ellen Rekonstruktion, also mittels Computer, konnte 
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trotz allgemeinen großen Interesses und millionen-
schwerer Unterstützung durch den Bund noch nicht 
erfolgreich beendete werden.  

 
Nach Einblick in die Archive ging es in das Herz des 
Ministeriums für Staatssicherheit. Die Büroräume 
von Erich Mielke, dem zuständigen Geheimdienst-
Minister der DDR. Mittlerweile sind die Räume als 
Dauerausstellung öffentlich zugänglich. Die origina-
len Einrichtungsgegenstände zeigen die in Vorder-
grund stehende Funktionalität der Stasi auf. Drei Te-
lefone auf dem Ministerschreibtisch, eins davon mit 
abhörsicherer Leitung nach Moskau.  

 
Wenig Pomp, aber viel erschreckende Verwaltungs-
Normalität: Sekretariat und Konferenz-Räume, Tee-
küche und lange Flure. Aber der Zweck der Verwal-
tung war klar: Überwachung und Unterdrückung aller 
unliebsamen Personen, Freigabe ihrer Kinder zur 
Zwangsadoption bis hin zum Mord. Auch Roland Jahn 
zeigt sich bis heute berührt. Schließlich hat Erich 
Mielke persönlich seine zwangsweise Ausbürgerung 
aus der DDR 1983 vermutlich an eben jenem Schreib-
tisch unterschreiben, der nun tausenden Besuchern 
aus aller Welt als Fotomotiv dient.  

 
Zum Schluss befragte Martin Dörmann noch Roland 
Jahn intensiv über die Zukunft der Behörde des Bun-
desbeauftragten. Hatte doch der Bundestag im Juli 
2014 eine Expertenkommission zur Zukunft des BStU 
eingesetzt. Ihre Empfehlungen wurden vor kurzem 

im April 2016 vorgelegt und in einer Anhörung im 
Kulturausschuss am 27. April diskutiert. Die Kommis-
sion schlägt vor, die zentrale Aufgabe ς die Einsicht in 
die Akten ς auch weiterhin unverändert zu lassen. Je-
doch ein Stück Normalität einziehen zu lassen und 
die Akten dem Bundesarchiv in die Verantwortung zu 
übertragen, das sämtliche schriftlichen Überlieferun-
gen des Zentralstaates bewahrt. Mittlerweile sind die 
Einsichtsanträge der Bürgerinnen und Bürger gegen-
über den neunziger Jahren auch deutlich gesunken. 
Der Schutz der Akten mit einer Sonderbehörde ς so 
wie noch kurz nach der Friedlichen Revolution ς ist 
nicht mehr notwendig. Wollte doch noch Wolfgang 
Schäuble die Akten vernichten lassen. Roland Jahn 
zeigte sich im Gespräch wie schon in der öffentlichen 
Anhörung im Bundestag den Veränderungen gegen-
über aufgeschlossen. 

 
Der Bundestag hat eine Fülle von Handlungsempfeh-
lungen durch die Expertenkommission erhalten, die 
für die SPD auch plausibel und zielführend sind. Die 
Anhörung und weitere Gespräche hat deutlich ge-
macht, dass die Einigung mit der Union über die Um-
setzung der Kommissionempfehlungen in der Koali-
tion einige Zeit in Anspruch nehmen wird. Daher wird 
wohl die Koalition zunächst Roland Jahn und das Bun-
desarchiv beauftragen, mit der Überführung der Un-
terlangen der Staatssicherheit in das Bundesarchiv 
die ersten Schritte zur Umsetzung der Ergebnisse 
vorzubereiten. Weitere Schritte wird die SPD einfor-
dern, damit die Zukunft der Aufarbeitung der SED-
Diktatur verantwortlich weiter entwickelt wird. 
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Auszeichnung für innovatives Kölner Projekt 

Bundesförderung Elektromobilität: Projektleiterin Eli-
sabeth Rohata kam nach Berlin, um den Förderbe-
scheid des Verkehrsministeriums für die Stattauto 
cambio CarSharing GmbH in Empfang zu nehmen. Mit 
103.000 Euro wird der Kauf von umweltfreundlichen 
Elektroautos unterstützt. Sauber! 

αCǊŀƪǘƛƻƴ ǾƻǊ hǊǘά ƛƴ hƭŘŜƴōǳǊƎ ό{Iύ 

Unterwegs im hohen Norden der Republik: Im 
Wahlkreis seiner Fraktionskollegin Bettina Hage-
dorn sprach Martin Dörmann als Gastreferent über 
schnelles Internet im ländlichen Raum und verwies 
auf die erfolgreiche Bundesförderung: αWir sind auf 
einem guten WegΦά 

 

Fachgespräch der SPD-Bundestagsfraktion zur Breitbandstrategie 2025 

Eine große Zahl der wichtigsten Branchenexperten kam Mitte Mai zu einem von Martin Dörmann organisier-
ten Workshop, um über den Breitbandausbau über das Jahr 2018 hinaus zu diskutieren. Auf dem Podium wa-
ren u. a. mit dabei (auf dem Foto v.r.): Bitkom-Geschäftsführer Dr. Bernhard Rohleder, WIK-Direktorin Dr. 
Iris Henseler-Unger und Staatssekretär Matthias Machnig (Bundeswirtschaftsministerium). Die Runde war 
sich einig, dass ein möglichst umfassender Glasfaserausbau nötig sei, um die stark wachsenden Bedarfe zu-
kunftssicher abzudecken. 

  


